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Meue Mestetlungm
gas dm G - f- Nfchaft - r für dm Mo »«t S «r»i
»erde« hier ia der Expedition, auswärts bet allen Post»
idntew, dm Postagevte« und Postbot« fortwährend ange¬
nommen.

AmMches.
Bekanntmnchnng.

8ar»de- a«- stell»«> vo» LehrU«-- «rbette».
Die Ansstellnng findet im LandeLgewerbemnsemn statt.

Sie wird am 6. Juvt eröffnet.
Stattg art, den 26. Mai 1909. Rosthas.

Bekauutmachuug
de» Krieg-wimstuiu««, brtrrffnd de« Lvkanf vo»

Remsvte» für da» Remostcsepot Breiihülr«.
Für dar Königliche Remontedepot Bretthülm wird wir

im Vorjahr eine Anzahl Rewortt« auf Märkte» im Laude
«lgekanft nnd zwar:

am 11. J -mi in Münstvgm,
»12. . . Waldsee und Saulgau,
, 16. , . Bietigheim nnd Hall,

and zwar in Münsing« , Walds« und Bietigheim je vor¬
mittag» von8 Uhr au, in Saulga« und Hall, je uachmit»
tag» von3 Uhr an unter folgenden Bedingungen:

1) Dir Pferde müsse» im Alter von 3 Jahrm stehen,
gesund, fehlerfrei, von gute« Körper» nnd Fnßvan
und ans den Knochen unverbraucht sein, auch derben
Huf haben.

AuruahmSwetse dürfen auch Pferde, die im Jahre
1905 geboren find, vorgestellt werde«.

2) Hengste, Spitzhengfte, trächtige Stntm, Schimmel,
Falben, Pferde mit häßlichen Abzeichen sind anSge»
schloffen.

3) Der Aukans erfolgt in erster Linie vo» Züchtern md
Pferdebefitzern Württembergs.

Die Deckscheine bez». die Füllenscheive find beizu-
brivge».

4) Der Verkäufer haftet für die grfttzlicheu Gewähr-
fehler(ReichSgesetzblatt 1899S. 219). Doch beträgt
die Gewährsrist für periodiHe AugeneuLzüuduug 28
Tage.

i. 5) Die augekansteu Pferde werde» sofort gegen bare
Bezahlung abgenommm.

6) Jedem Pferd ist eine ume starke rindlederue Trense
mit starkem Gebiß und eine starke Kopfhalfter von
Leder oder Hanf mit zwei mindestens zwei Meter
langen Stricken ohne besondere Vergütung mitzugebeu.

Stuttgart, dm 27. Rat 1989.
von Rarchtaler. j

« > die Ort »p,Uz-tb-hörde«.
Der am 30. Im . 1893 in Gisingen, Bez.-Amt Pforz¬

heim geborene Adolf Schwarz hat sich von Etstugm
entfernt, ohne daß sein Ziel bekamt wäre.

ES ist nachsorscheu zu lassen, ob er sich in den Ge¬
meinden anfhält. Zutreffendenfalls ist er festznhalten md
ist dem Gr. Amtsgericht, Abt. V, Pforzheim sowie dem
Bater des Bermißteu, Landwirt Johann Matthäus Schwarz
in Eifiugm telephonisch Mitteilung zu machen.

Nagold,  1. Jmt 1909.
K. Oberami. Mayer,  Reg.-Aff.

BoLilischs Hlsberficht.
Die etwa- « erkwürdige Haltaug der Gleich- -

regieraag in dm vorletztm Phasen der Leratmg der
neuen Stmergesetze hatte weiteste Kreise an der Regierung
und dem Reichskanzler irre gemacht. Rm konnte bereits
sehr scharfe Aenßermgen lesen, ms denen der Vorwurf
hermSklaug, daß die Negierung, gelinde anSgrdrückt, feier¬
liche Gelöbnisse nicht gehalten habe. Etwas spät, doch
nicht zu spät, sucht die Regierung diese Borwörfe zu ent¬
kräft««. I « hochosfiziösu Form bringt die . Nordd. Allg.
Ztg/ die folgende Erklärung: »In der Presse wird be¬
hauptet, die Regiermg habe die Erbausallstmer falle«
gelassen. Dies ist vollkommen unrichtig. Die Regiermg
wird die Erbausallstmer eiubriugw md nach wie vor mit
allem Nachdruck für ihre Annahme wirken. Die verbündeten
Regierungen und der Reichskanzler werde« sich keine Steuer
aufdräugm lassen, die eine Schädigung von Handel md
Industrie«ach sich ziehen würde/ — Wetter beschäftigt
sich die .Nordd. Allg. Zta/ in ihrer letzten WoLemmd-
schau, aber ebenfalls in offiziöser Form, mit dm Arbeiten
der Steuerkommssfiou. Und da bedauert sie zunächst, daß
die Nalioualliöeralm, Freisinnigen und Sozialdemokraten
sich veranlaßt sahen, de« letzten wichtigen-Verhandlungen
der KomAissto» feruznbleibeu. Sie sagt hierzo, im Interesse
unseres gesamte» politischen Lebens sei er dringend zu
wünsch« , daß das entstandene Zerwürfnis zwischen dm
Parteien, die grundsätzlich zur Durchsetzung der Reform
mttzuvirkm bereit find, beigelegt werde, bevor die Ler-
haudlmgm im Plenum beginnen. Alsdann geht sie auf
das finanzielle Erträgnis der gefaßten Beschlüsse für die
Reichskaffe ein und schreibtu. a.: Seitens der Verbündeten
Regierungen ist von vornherein mit größtem Nachdruck
betont worden, daß die Finauzreform 500 Millionen
tatsächlicher Mehreinnahmen bringen müsse. La» deutsche
Reich hat schon eine Reihe von Fiuanzaktiou« erlebt, die
eine Ftumzreform um deswillen nicht wurden, «eil die
Einnahmen schließlich nicht in Wirklichkeit, sonder» nur
ans dem Papier bewilligt wurden. SS muß ängstlich
Sorge getragen werde», daß eS nicht wieder zu eine«
solchen AuSgaug beS Reformwerke» kommt. Betrachtet

mm die Erträge im einzeln« , so ist bedauerlich, daß aus
dm drei großen Steurrobjektm, Bier, Branntwein md
Tabak, bet weitem nicht die Summ« gewonnen find, die
von dm verbündet« Regierung« unter dem Beifall wett»
Volksschichten augefordert warm. Hinsichtlich der übrig«
indirekten Stenern, heißt eS Wetter, habe sich da» Bild tu
der zweiten Lesmg gegmüber dm Beschlüssen der erst«
Lesung wesentlich verschoben. Gegen dm Ausfall der Wein»
stmer und der Jvseratmsteoer sei auf Initiative der Ko«»
mtsfio« eine Erhöhung des Kaffee« und Teezoller eiugesührt
worden. Während diese Vorschläge der Kommtsstov i«
Bereich des mögliche« läge», fei« daneben mch zwei
andere Projekte, Rühlmnmsatzsteuer und KohlmauSfuhrzoll
vsrgeschlageu md angenommen worden, die jedenfalls in
dieser Form nicht Gesetz werden könnten. Sie gehörten
nicht in ein Ftnaazgefetz, sondern seien ganz überwiegend
wtrtschastspolitische Maßnahmen. Lasse man diese beide»
-Vorschläge an» der ErtragSberechmug ans, so ergebe sich
für die indirekt« Stevern, ans denen die verbündet«
Regierungen 380 Millionen Mark hatten zieh« wollen,
ein Gesamtertrag von 320 Millionen Mark. Während so
auf dem Gebiet der indirekten Steuern immerhin eine
brauchbare Grundlage für die Durchsetzung der Fiuanz-
reforw geschaffen sei, sei ans dem Gebiet der Befitzstmeru
ein solcher Ergebnis nicht zu verzeichnen. Gegen die von
der Ssmmisfion bestätigt« Beschlüsse auf Einführung ein«
sogenannten Kottuungsteu« , sowie einer RetchSumfatzstmer
von Grundstücken md ein« ReichSwertzuwachSstmer de»
ständen so starke Bedenk« , daß nicht auzmehmm sei, sie
werden Gesetz werde«. Die verbündeten Regierungen sei«
in »erfolg ihre» Programms der Fivanzrefor« nach wie
vor d« Meinung, daß eine Besteuermg der Erbschaft«
die geeignetste Sefitzabgabe sei, dir für das Reich tu Frage
komme. — Zn dem in einem Teil der Presse Sb» die
Haltung des Reichskanzlers tu dies« Fragen geäußert«
Anschauung« sagt die Norddeutsche, diese sei« gänzlich
unbegründet und fährt dam fort: Der Reichskanzler war
in d« letzt« Woche» fortgesetzt mit Berhaudlmg« Sb«
die Finauzreform beschäftigt. Er hat nichts mverfacht
gelassen, um eine Einigung zwischen der Rechte« md d«
Linken herbeizusührm. Auch die Vorgänget« der Kommission
die er ans da» lebhafteste bedauert, könne« ihn keineswegs
za einer Aendermg seiner ganzen bisherige» Haltmg de«
weg« . Der Reichskanzler wird, wie wir höre», die nächst,
Gelegenheit im Reichstag benutz« , um seine Stellmg vor
de« Lande klarzulegm.

I « Sache« der Reich- sdemezrefer« werden jetzt
einige Aussprüche kolportiert, die Fürst Vülvw in aller-
jüngster Zeit getan haben soll. So will der Berlin«
Korrespondent der „Köln. Ztg/ «fahr« Hab« , du Kanz¬
ler habe bezüglich der verkehrSuschwertnde« Steuern gesagt;
»Ich denke nicht daran, d« Fehler, du bei der Fahr»
kartmstmui« klein« begangen wmdr, jetzt im groß« z»
wiederholen/ Wie wett« eine Berliner Korrespondenz

Mcttcoü» Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Abv«chvog«c.

Bvrtsktz«»>.) (Nachdr.«rd)
Lautlos giug'S zurück. Mm passterte den Lob« md

Hie sächsische Grenze in der Richtung nach Naumburg. Seit¬
wärts blieb« die Türme von Christiansstadt und die preuß¬
ische Grenze lieg« , welche sich südlich ia der Nähe vorbei-
zog. Malcolm blickte sehnsüchtig hinüber— die Rettung
lag so nahe, md leise begann sich die Hoffnung Wied« zuregen.

Mochte Küttlu dies bemerkt Hab« ob« selbst mgr-
wiß werden, u ließ halt« .

.Levitzky, bleib« Sie mit den Dragonern ht«. Wem
da» Lesseste geschieht, war Ihre Besorgnis«regt — Sie
kenn« mein« Befehl!-

Er sprengte zu dem rettend« Postillion und beide
jagt« hinweg nach ChristiauSstadt hinüber. Er wollte sich
vergewissern, ob dort preußisches Militär liege. Ein paar
Bauern, welche aus d« Stadt kamen, wurden befragt. Es
lag kein Militär in be» Ort. — Im Na war KSttl« zn-
rück. . Ist nicht» zu besorgen, Levitzky; vorwärts!- —

Im Trabe giug'Swett«. Naumburgs Türme tauchten
ans, als du russische Hauptmanu mit etuemmale befahl, in
ein Gestell eiuznbieg« , da» dvrchd« nahen Forst ging.
Man fuhr tu b« Wald hinein.

.Halt! — Achtung, Dragoner! — Steig« Sie an»,
Hur von Sinclair! Levitzky, Sie befrag« den MoufienrEoutnrku!-

Malcolm stieg awl.
.Ah, va ist ja Koffer md Mantelsack. Postillions,

nehmt sie herauS!-
Siuclatr richtete noch ein« flehend« Blick auf Cou-

tnrier; du Franjase nickte leise.
.Orffnen Sie den Koffer md das Felleisen, Herr

Major! Ich will die Briefe und Depeschen Hab« , welche
Sie bei sich führe»!-

.DaS werde icht nicht tun. Ich «erde nie «ein«
Herrn verrat« !-

.So werde ich Koffer und Felleisen mit mir nehm«
md erbrechen lass« . Sie find als» selbst schuld, wenn auch
das in «eine Hand fällt, wonach ich«icht lüstern biu/

.DaS heißt, Sie raube» mit oder ohne Bewilligmg!-
lachte Malcolm bitter. Darauf kniete er nieder, um zu
öffnen. Sein Gedankt war, die gefährlichsten Schreiben zu
vernicht« .

Zurück! — Sie haben anfgeschloffeu, aber in dem
Koffer selbst haben Sie nichts mehrz« suchen!- Küttlu
stieß ihn fort, und zwei Dragoner mußten ihn halt« . Küttlu
wühlte um in dm Effekten umher md fand vi« Schreiben,
eine Karte, die ans dem Boden verborg« lag, md zwei
versiegelte Dokumente dabei. Er steckte trtnmphiuend alles
r« ftch.

»Ich frage Sie nun, Major,- begann er frauzöstsch,
^ob Sie mir off« alles Mitteilen wollen, war Sie über
dm Inhalt dtesu Papiere md die geheim« Verhandlungen
wisse», welche von Kouftautinopel aus zwischen du Türkei,
Schweden, England und Frankreich gegen Rußland ange-
spomm find. Ans Ihr Leb« ftage ich Sir!-

.Jch habe Ihnen nicht» «itzuteilen! Wenn eS sich
mit Ihrer edelmämtfchw Ehre md Jhru Religion ver¬

trägt. so tu« Sie das Aeußnste, was Ihr Borte!! md
knechtischer Sinn Ihn« eingibt. vergessen Sie aber nicht,
daß, wms Sie mich wehrlos töten. Sie » ich vor jene»
groß« Nicht« aller Wesen einst Wiedersehen wudm md,
sollte irdische Gerechtigkeit auch schweig« , ich vor de«
Ewigen Ihr Ankläger sein werde, da» mch Sb« meine
Todesstunde wacht!-

.Dasselbe Wesen ist'-, da» Ihre falschen Schwüre
geg« Wanda und RibbiugS Untergang geschmt!-

.Wauda?!- md Malcolm fahr entsetzt zurück.

.Ja , Wanda, die wir ihre Hand reich« wird, wem
ich sie ln Ihrem Blute gerächt habe, — Ama, die mich
mit Ehr« überschütten wird, wenn Sie d« Tod de» Ver¬
räters Sinclair vernommen hat! Sie sehen, einer tränkt es
immu dem andern ein. Ich will um ruhig abwarteu, ob
jemals au mich die Reihe kommt! — Levitzky faßte Sinclair
beib« Schutt«, drei Dragoner umgab« ihn. So warb
du Unglückliche 100 Schritt in»Gebüsch geführt. Er warf
noch einen laugen, furchtbar« Blick ans fein« Feind, du
denselben düster lächelov auShtrlt.

Couturier zitterud tu Todesangst, »eben ihm Küttlu,
der Dragoner bei de« Postillion— so harrten sie ein paar
kurze, schreckliche Augenblicke. Dam erfolgte ein Schuß,
ein lanter Schrei: . Rein JesuS!- ein kurze? Klirr« mb
Stampfen— dam war alles au»!

Bald darauf kam Levitzky bleich au» dem Gebüsch ihm
folgt« die Dragon« ; sie wischt« ihre Pallasche am Grase
und den Erleubüsch« ab. — »ES ist geschehen!- sagte
Levitzky leise.

.Was hatu «och getan odu gesagt?- fragte Küttlu
russisch.

(Schluß folgt.)



wisse» will, geht die Ansicht des Kanzlers über die Finanz-
kommisstou dahin, „man müffe die Kommission auSlebeu
lassen, da»ü das Land sehe, was es von den Stenerope-
rationen der kouservativ.klerikal-poluischeu Majorität der
«ommisston za erwarten habe." — Ran kann vor hoffen
»sd wünschen, daß Fürst»Slow diese Aussprüche wirklich
leta» hat.

Die türkische Dep»tierteuk«« « er hat ein vier-
moaatigr- Moratorium für das Wilajet Adaua angenommen.
Sodann begann dar HauS die Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Entschädigung und PenstouSberechtigung der
aus Anlaß der Reorganisation der Ministerien entlassenen
Beamten. Dabet wurden heftige Angriffe gegen die Be«
amtruschaft gerichtet, die durch Mangel au Pflichteifer einen
großen Teil der Schuld au dem Verfall der iuuereu Ver¬
waltung trage. In Dtabrkr ist jetzt auch der ehemalige
Abg. Niazt als Reaktionär verhaftet worden. Er hatte
»ährend deZ Aufstandes au den früheren Sultan ein Glück¬
wunschtelegramm gerichtet, in de« er die Hoffnung auS-
fprach, daß das Parlament bald davougejagt werden würde.
Dir im Jildiz Vorgefundenen Spitzelrapporte find a«
SamStag in mehreren Wagen nach de« KriegSmiuisterium
geschafft worden.

Hagss -Hleuigkeiten.
Als Glitt « d LM.

Nagold. de» 5. Juni rovo.
Nha- ar- er zw k»che« mr- ei»« ache», »h«e

- «ff er zerfällt. Auf jedes Pfund Rhabarber, gewaschen
»ud wie üblich zuberrttet rechnet mau '/« Pfund Zucker;
hiermit durchstreut, werden die Rhabarberstücke in eine
emaillierte Kasserolle gepackt und täglich einige Male durch-
rührt, bis der Zucker fleh vollständig aufgelöst hat, welche»
in der Regel nach drei Tage» der Fall ist. Run setze die
Kasserolle SberS Feuer«ud lasse den Rhabarber in de«
entstandenen Saft langsam kochen, bis er klar und weich
geworden, gerade wie Kürbis. Danach lege die Rhabarber¬
stücke mit de» Schaumlöffel tu Kompoltschalen, oder, falls
er eingemacht werden soll, in Gläser mit engerem Halse
vnd u«g:bogeuem Rande, lasse den Saft noch etwas
eiukochen und gieße ihn heiß darüber. Die Eiumachegläfer
Sberbiude mit einer sauberen, auSgebrühten SchweiuSblase,
stelle am nächsten Tage jedes SlaS in einen gewöhnlicheu
irdenen Blnmeutopf-Uutersatz, der gerade so groß ist, daß
daß das SlaS hiueiüpaßl, und daun die Gläser mit diesen
llntersätzeu nebeneinander in einen hohen Kochtops von
entsprechender Größe, gieße seitwärts soviel kalte» Wasser
hinzu, daß es öiS zu '/« der Höhe der Gläser reicht nud
bringe diese» langsam zum Sieden. Haben die Gläser
zehn Minuten in dem kochenden Wasser gestanden, so»i«»
sie heraus und lasse sie abkühleu. Sofort nach de«
HerauSuehmeu«aß bei jede« Glase ein Stück chemisch
reine Watte über die SchweiuSblase gebunden werden.
Rach de« Erkalte» stelle die Gläser an eins» kühlen, lustigen,
trockenen Ort, etwa aus eine» Schrank im Lorflur. Der
Keller eignet sich nicht dazu. Wir entnehmen das Rezept
dem tu Frankfurta. O. erscheinenden praktischen Ratgeber
i« Obst- und Gartenbau, der in jeder Woche eine Fülle
wertvoller Ratschläge für Gartenbesitzer und auch interessante
Kochrezepte für Verwertung von Gartenerzeuguiffeu bringt.

d) Gü »dri««e» 1. Juni. (Korr.) Eine begrüßens¬
werte Einrichtung ist » ft dem heutigen Tag auf der hiesigen
Eisenbahnstation getroffen worden. ES können nun am
hiesigen Fahrkartenschalter, Fahrkarten aller Klaffen nach,
allen bedeutenderen Stationen Badens verabreicht werden,
was im Interesse der Reisenden sehr zn begrüßen ist, u»
so «ehr, da von naS au» der Verkehr nach den badischen
Städte« Pforzheim und Karlsruhe ein bedeutenderer ist,
als nach Stuttgart. Dem weniger erfahrenen Reisenden ist

Das Elend der neuen Wett.
Lou Erwin Rosen.

Dir Medaille des awerikanischcn Reichs hat ihre Kehr¬
seite. Eine Kehrsette tiefen Grauen». Der Sigauttk im
Lande der Rieseuleistuvgeu stehen die Kleinen, Hilflosen,
Schwachen gegenüber; in den frischen Luftzug von Energie
und vorwärrspettschevdem Leben drängen sich RiaS«eu un¬
säglichen Elends, das amerikanische Volk ist ei« reiche» Volk
— ade- tu seine» Sädteu vegetieren tausende von unglück¬
lichen Kindern, die verhungern nud in Krankheit verkommen.
Die Schatten der Wolkenkratzer fallen ans Distrikte des
Jammers. Newyork bat die dunklen schmutzige» Nebeu-
straßru der Bovrry, Chicago hat die South Clark Street
und West Madison, St . Louis die Hafeudißrikte an der
Leväe, San Franziska den ArwntSstadtteil südlich von der
Mark.tstrect und alle diese Stadtteil: bestehen fast ausschließ¬
lich ans „slmu8".

In riesigen Mietskasernen, Mischen Bordellen und
Verbrechers Mn , wohnen dort die Tausende Armer. „Mau
kann einen Menschen ebenso leicht mit einer Wohnung tot¬
schlagen als mit einer Axt!" sagte der Vorsitzende einer
Kommission, der diese Stätten des Elends inspizierte und
ein Straßruzug im Norden der Lowery in Newyork wird
der „EchwiudsuchtSblock" genannt. Eines dieser Newyorker
Häuser heißt das „Tintenfaß". Ernst P^ lr schrieb in
einem Bericht Ster dieser HauS:

„ES besieht ans Ander- und Hinterhaus«it S Stock-
werken, dazwischen rin schmutziger enger Hof. Hier leben
140 Menschen. 23 find Säuglinge. Ich fand einen Schwind¬
süchtigen im Vorderhaus, zwei davon im Hinterhaus, and

damit auch« suche Unannehmlichkeit dadurch erspart, daß
er an der württernbergischeu Endstation keine neue Fahr¬
karte zur Weiterfahrt zu löse» braucht und weniger der
Gefahr auSgesetzt ist, einen etwaigen günstigen Anschluß zuverlieren.

Hochdorf OA. Horb, 3. Juni. Sestern früh6 Uhr
stürzte im neuen Steinbruch eine Schicht Erde ei» und ver¬
schüttete zwei Arbeiter ; einer, Friedrich Vutekuust
(ledig) von Schirttugeu, wurde am Rückgrat schwerver¬
letzt und ins Krankenhaus nach Stuttgart verbracht. Au
seinem Aufkommen wird gezweifen. Der andere Arbeiter ist
leichter verletzt.

Hochdorf OA. Horb, 3. Juni. Seit 8 Tagen haben
wir hier die Einrichtung de» elektrischen Lichts bezw. elek-
Irischer Kraft vom Elektrizitätswerk Nagold. Im Stein-
brach ist ein mit elektrischer Kraft betriebener Krahnmotor
in Tätigkeit.

Herrenberg, 1. Juni. Heute früh um halb2 Uhr
brach, wie schon kurz gemeldet, in Gültsteiu Feuer aus, das
innerhalb kurzer Zeit 5 Wohnhäuser, 3 Scheunen, einen
großen Schuppen und einen Schweiuestall trotz dem sofortigen
tatkräftigen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr eisäscherte.
Abgebrannt sind die Anwesen der Martin Deugler, Gemeinde-
ratS Witwe, des Johanne» Maier, Jakob Sohn, des Joh.
Bötterle, Säger, des Georg Binder, JohS. Sohn, der
Martin Lauer Witwe, des Christian Maier. Andrea» Sohn,
(Mieter, SeorsSchiefer Witwer) und der Friederike Binder
lrd. Laglöhuerin. DaS Feuer brach in dem Holzschoppe«
der Martin Bauer Witwe(Tochiermauu de» Fr. Hocker)
aus. vorsätzliche Brandstiftung wird vermutet, jedoch ist
Fahrlässigkeit nicht ausgeschlossen. Die Gebäude find mit
etwas über 14000«6, das Mobiliar« it über 29000
versichert. Die Gebäude find vollständig abgebrannt, von
dem Mobiliar konnten Gegenständei« Wert von etwa
9000^ gerettet werden. — Einer der Abgebrannten bei
de« Sroßfeuer in Gültsteiu ist der Brandlegung verdächtig
und verhaftet worden. Der Schaden ist groß, da wenig
Fahrnis gerettet worden ist. (Sbte.)

Frendeuftadt, 2. Juni. Ein schweres Unglück er¬
eignete sich gestern mittag halb2 Uhr oberhalb de« Schiff
in ChristophStal. Entweder durch versagen der Bremse
oder durch Unvorsichtigkeit des FuhrwerlSdrfitzerS kam ein
schwer.beladener Lavgholzwageu in Schuß, daß die beiden
Pferde außerstande waren, ihn auznhaltes. Beim Auffahren
des Wagens auf das Trottoir prallte da» eine Pferd auf
einen Baum, der samt den Wurzeln aus dem Boden ge¬
rissen wurde. Dadurch wurde der Wagen zum Stehen ge¬
bracht, dar Pferd war jedoch sofort tot. Dem anderen
Pferd wurde ein Hinterfuß aSgrfahrrn oder abgeschlagen,
sodaß das Tier nach stundenlange» Qualen am Platze ge¬
tötet werden mutzte. Den Besitzer des Fuhrwerks, Roth-
suß von Reichenbacherhöf, trifft ein empfindlicher Schaden,da
die wertvollen, erst 5jährigen Pferde noch unversichert warm.
ES wird erzählt, daß die Insassen eine» am die Zeit des
Unglücks vo» Murgtal kommenden Automobils mit de«
FuhrwerkSbesttzer Mitleid empfanden und ihm eine»Hundert¬
markschein überreichten. Außerdem sorgten sie für sofortige
Benachrichtigung des Tierarztes. (Gr.)

M» die Wasserkante. Wie wir hören, find für
die vom Passage Bureau Rominger in Stuttgart in diesem
Jahre wieder geplante und sich allge« eiuer Beliebtheit er¬
freuende Sonderfahrt nach der Wasserkante schon zahlreiche
Sumeldnugeu eingelausev, weshalb er sich für Jutereffeulm
sehr empfiehlt, Möglichst bald sich auzumrldeu. Die Reise
führt von Stuttgart nach Bremen, Bremerhaven und über
Helgo'and nach Kiel, Hamburg, in welch letzterer Stadt
sich nach deren Bestchtiguug und einem Ausflug nach Fried-
richSrnh die Gesellschaft auflöst.

Gt«ttgart, 1. Juni. Der Pflugstverkehr auf dm
hiesigen Bahnhöfen war dieses»«! ein ganz außerordentlich
starker»ud öbertras denjenigen des Vorjahrs wett. Die
einer davon hatte eine junge Frau und vier Kinder. Hier
lebt die Seuche in Dunkelheit und Schmutz— Schmutz ist
überall, in den Korridoren, au den Wänden und aus dm
Fußböden, in den Ausgüssen und Klosetts. Ans diesem
Hause sind in 9 Jahre» allein 26 Fälle von Tuberkulose
gemeldet worden. . . .

Hier in diesen RLu»eu saß der Tod nud wartete
jahrelang. I « dritten Stockwerk nach de« Hose zu liegt
ein Zimmer mit zwei kleinen Alkoven dahinter. In einem
schlief ein blonder Schotte, der im Jahre 1894 erkrankt
war. Seine Frau nud sein Ibjähriger Sohn ergaben sich
dem Trünke nud die Wohnung verschmutzte gerade so wie
das HauS. Er starb iw Hospital. Ein paar Monate
später griff die Krankheit Vetteru« sich. Langsam begann
sein kleines Töchter cheu zu fiebern und zu husten die laugen
schlaflosen Nächte hindurch. Der schmutzige Hof war ihre
einzige Aussicht. Schließlich starb sie. Mutter und Sohn
zogen aus. Aber in dm Räumen lebte» die Keime weiter.
Ein einziger Tag voll Hellen Sonnenscheins würde sie wahr¬
scheinlich alle gelötet haben; in Duukelh it können sie zwei
Jahre alt werden. Hier lebten sie in der Finsternis, au
schmutzigen Wäudm, in staubigen Ecken und auf de« schnüe-
rigm Fußbodm. Ein Jahr später, im Oktober, mietete ein
Jude diese Zimmer. Er wurde augesteckt und starb im
Sommer. I « Herbst zog ein Deutscher mit seiner Frau
in jenes Zimmer. Sie bekam die Schwindsucht ebenfalls
und starb. Daun kam eine irische Familie. Der Later
war ein starker, fleißigrr Arbeiter und liebte seine Kinder.
Der Anblick de: Wohnung verbesserte sich, aber nach sechs
Moratm hatte er die Schwindsucht. Er starb im Jahre
1901. Das ist die Geschichte eines einzigen Zim«erS im
Laufe von7 Jahren."

fahrplanmäßigen und die Extrazüge, die nach allen Richtungen
eingelegt waren, waren voll gepfropft von Menschen, die
das herrliche Wetter zu Tomen benützten. Als aber gar
am Pfingstmontag die Nachricht sich verbreitete, Zeppelin
sei ans dem Cauustatter Wafeu gelandet, spottete das
Gedränge auf de« Bahnhof jeder Beschreibung, und als
Zeppelins Unfall bet Göppingen bekannt wurde, konnte die
Bahn die Menscheumaffeu, die nach Göppingen wollten,
kaum befördern. Kops an Kopf warteten die Leute auf
allen Bahnhöfen auf die Züge, die daun förmlich gestürmtwurden.
, , ^ St «tt,art, 1. Juni. In den letzte» zwei Monaten
triebh'er ein Türklinkendirb sei» Wesen. Ja zahlreichen
Fällen worden ki Wohnhäusern und in öffentlichen Bedürfnis¬
anstalten Türklinke« abgeschraubt. Der Dieb konnte längere
Zeit nicht gefaßt werden. Am letzten Sa«Stag wurde
nun die Kriminalpolizei von eine« Retallhäudler benach¬
richtigt. daß ein Rann bei ih« Türklinken verkaufen wollte.
Der Retallhäudler hielt den Manu nicht auf und bis
Kriminalbeamte erschienen, war er verschwunden. Ex wurde
aber kurze Zelt darauf von einem Fahnder auf Grund der
Personalbeschreibung verhaftet. Er hatte Türklinken in der
Tasche, die er in der NM zum SamStag in einer Br-
dürfuiSaustalt gestohlen hatte. ES ist ein von auswärts
zugereister Schlosser. In einigen Fällen ist er geständig.
Auch Diebstähle von Metallhahuen legt man ihm zur Last.

r Stnttgart , 2. Jnsi. Der Verlag drS neuen
katholischen Lesebuches ist in den letzten Tagen vergeben
worden und zwar au die Muth'sche LerlagShaudluug hier.
DaS Werk soll in zwei(oder drei) Abteilungen bis nächstes
Frühjahr erscheinen und teilweise mit Illustrationen versehen
werden. Die uene Fibel, deren Herstellung dem Verlag
übertragen wurde, wird zu derselben Zeit erschrireu; sie
wird außer den gewöhnliche« BLlderklischeeS auch farbige
enthalten. Zur Uederarbeitnug der neues Schulbücher sind
die besten Kräfte im Schulfach gewonnen worden und ist
daher au der sorgfältigsten Auswahl des Stoffes nicht zu
zweifeln.

Gtwttgart, 2. Jani. DaS Komitee zur Stiftung
einer JnbiläumSgabe an das Jnfanterie-Regiment Kaiser
Friedrich Nr. 125 (7. Württ.) erläßt soeben ein Rund¬
schreiben, worin es für die kameradschaftliche Unterstützung
und Opserfreudigkeit dankt, welche sich darin doka«eutien
habe, daß am Vorabend des Festes über 22000 de»
Regiment zur NutrrIützuug bedürftiger Unteroffiziere und
Mannschaften während ihrer aktiven Dienstzeit hätten über¬
reicht werden können.

r Tüdiogr», 2. Juni. Der presthafte Friedrich
Weiß von Staumhei« wurde gestern in das LandgerichtS-
gefäugnis Sbergrsührt. Der Untersuchungsrichter beabsichtigt
den Gefangenen zur Begutachtung seiner geistigen Fähigkeiten
und der Feststellung der Verantwortlichkeit für seine Lat
(Totschlag an seinem Vater), der psychiatrischen Klinik zu
übergeben.

U«1erha«se», 1. Jani. Die Tonr auf die Nedelhöhle
und den Lichteusteiu, die der in den 30er Jahren stehende
Dreher HittÄibraud von Urach«it seinen4 Söhnen am
gestrige» Pfingstmontag machte, sollte sein Todesgavg sein.
Er wollte mittags mit dem2 Uhrzug wieder zurückfahrm
nud stieg in Hsnau ein. Kurz da"aus wurde der Raun
vo» einer Ohnumcht befallen, von der er sich nicht mehr
erholte. ^

r. Ebingen OA. Balingen, 2. Juni Glue Militär-
kommiffion wird im Lauf der Woche aus dem Heuberg
eiutreffeu. Sie soll des Ort für den Lagerplatz feststelleu.
— Ein schwerer Unglücksfchlag hat die Fanttlte des Fabrik¬
arbeiters Gottlieb Schlageuharrs getroffen. Während die
Eltern in der Fabrik waren, stieg der allein zu Hanfe ge¬
bliebene Sohn Gustav auf den Kasten, nahm den Schrank-
schliiffrl, öffnete die Sasteutüre und holte den geladenen
Revolver heraus. Beim Spielt» scheint nun die Waffe
los gegangen zu sein. Weuigstens fand mau den Neuu-

Zwischeu die Mietskasernen find„die Logierhänser" ein-
gepropst, in denen die Wohuuugstosen leben. Der Ameri¬
kaner nennt fie„FlsphouseS", „NiederplvwpShäufer", weil
eS dort keine Betten gibt uuv die « äste sich aus de«
nackten Fußboden einfach wie Säcke virdersalle» lassen.

Diese Zustände schildert der amerikanische Soziologe
Robert Hunter in einem Buch„Poverty" dessen Erscheinen
in Amerika eis Ereignis bedeutete und bas nun in deutscher
Uebrrsetzung vorliegt.*) Mit Tolstsischer Cm̂ iuglichkeit
schildert der ernste Amerikaner die dunklen Tiefes der Ar¬
mut in dtesrm Buch vo« den zehn Nillioaeu Arme« der
Bereinigten Staaten. Seine Schilderungen waren für die
optimistischen Amerikaner, die Amerika das Land Gottes
neunen srd das beste Land der Welt, eine Offenbarung.
Hunter hauste selbst in den Onanieren der Ärmst und
schildert die Lsgierhäuser aus eigener Anschauung, vo»
eine« 4stöcktgeu Flophaas in Chicago erzählt er:

„Im ersten Zimmer lagen gewiß huadert Rävuer auf
dem Fußboden ohne Matratzen und Bettstücke zum Schlafen
auSgrstrrckt. Sie hatten ihre Schuhe anSgezogeuu.d ihre
Röcke darum gewickelt, sm ss rin Bündel zu machen, das
ihnen alZ Kopfkissen diente. Sie lagen auf ZrituugSpapier,
das fie über den Fußboden gebreitet hatten, uns waren
ohne rrgrad eine Zuvecke. Ritte« im Raum stand ein Ofen,
der, stark geheizt, eine trockene Hitze auSfaadtc, die aber
doch kaam auSreichte, um di- tu den Ecken schlafenden
Männer ein wenig zu wär«eu. Der Preis dieser„Betten"
war 3 Cents. Dicht vor der Treppe lag ein junger Bursche

Rob« t Hunt« , . DaS Elend der neuen Welt". Deutsch om
Lr Albert « üdelum. (Eoncordia, Deutsche Berl«, ».Anstalt, Her-
man» Ehbock in Berlin 30) Zu de,i,he» durch die « . »
ZaisersL»  Buchhdlg., Nagold.



jährigen mit zerschmettertem Hirn am Boden liegend»or.
Der Tod erfolgte erst nach mehrstSudtge« Leiden.

Württ. BolksschuUehrervereiu. Unter zahlreicher
»rteiltgnng fanda« Dienstag im Saalbau in Ul» unter
dem Borfitz von Mittelschullehrer und Laudtagsabg. LLch.
ver-Stuttgart die Hauptversammlung des Württ. BolkS-
schullrhrervereiuS statt. Derselben wohntenu. a. auch die
Laudtagsabg. Wieland und Hrymauu au. Folgende, von
der bereits am Montag stattgefundeueu»ertreterversamm-
luug vorgeschlageue Erklärung wurde einstimmig an-
genommen: »Die Versammlung erkennt mit Dank gegen
die Mehrheit der Abgeordnetenkammer gerne au, daß der
zaghafte Entwurf der Schulnovelle ln einigen wesent¬
lichen Punkten(besonder» Schülerzahl) eine Umgestaltung
in der Richtung auf die Wünsche de» Vereins erfahren hat
und gibt insbesondere auch ihrer Befriedigung darüber Ans»
druck, daß der Art. 84 mit der kirchlichen Leitung uud
Beaufsichtigung des Religionsunterricht» gefallen ist.
Sie muß aber auch lebhaft bedauern, daß in den Fragen
Her Schulpflicht, der geistlichen OrtSschulaufstcht uud der
Eimultanschule befriedigende Beschlüsse nicht zustaudege-
kommeu find. AugestchtS der ans die Wiederverstärkung der
kirchlichen Rachteivflüsse gerichteten Kundgebungen der
Pfarrvereiue and der lebhaften Umtriebe sonstiger kirchlicher
Kreise erwartet sie vom Landtag, daß er das Wohl der
Schule höher achtet, als derartige Souderwüusche. Die Ver¬
sammlung würde es freudig und dankbar begrüßen, wenn
die schon für die letzte EtatSprriode in Aussicht gestellte
Aufnahmen der BolkSschullehrer ins Beamteugesetz in Bälde
erfolgen uud dabei namentlich auch eine Verbesserung der
unsicheren Stellung der unständigen Lehrer herbetgeführt
würde, uud wenn durch die von der Regierung augeküudtgte
allgemeine Beamtenassbefsrruag die in unserer letzten Ber-
eiuSeiugade niedrrgelegten Wünsche in Erfüllung gingen.*
Der Vorsitzende teilte sodann noch mit, daß die Wünsche
des Vereins bezüglich« ehaltsregulieruug uud WohnungS-
verhältsissc iu einer«« fassenden Denkschrift uiedergelegt
und daß für den Orgauisteudieust ein freies VrrtragSver-
hältutS augestrebt werden soll. Den Hauptgegenstaud der
Tagung bildete ein Referat von Schullehrer Kegel aus
Stuttgart über „Schulaufsicht uud Schulleitung*. Der
Red rer stellte eine Reihe von Forderungen aus, die über
die vorliegende Schnluovelle, mit der er sich im allgemeinen
jedoch einverstanden erklärte, noch hiuauSgeheu uud nament¬
lich eine fast ou ringe schränkte Selbständigkeit des Schulvor¬
standes(Lehrers) iu der Schulleitung verlangt. Nach einer
kurzen Erörterung, die sich an die ausgestellten Leitsätze
knüpfte, wurde die Versammlung geschloffen. Den Lerhaud-
langen folgte ei« Orgelkonzert im Münster, später war ge¬
meinsames Mahl im Saalbau und gesellige Unterhaltung
aus der Wilhelmshöhr.

Der Kaisera« de« Grase« Zeppelin.
Friedrich- Hase», 2. Juni. Bom Kaiser lies eine

Depesche ein, worin er de» Grafen Zeppelin zur glück¬
liche« Durchführung der Heimfahrt beglückwünscht uud seine
Bewunderung über die Leistung de» Ingenieurs Dürr
ausspricht. Er bittet sodann den Grafen Zeppelio, seinen
Besuch iu Berlin bis Ende August zu verschieben, da
er selbst erst dauu wieder in der ReichShauptstadt anweseud
sein werde.

LurLschks Mich.
Berit», 2. Juni. Zwei Schweden, die augenblicklich

in Berlin weilen, ist eS nach jahrelange« Bemühen, geglückt,
ei» dem Fernsprechverkehr dteueudeS Mikrophon von so
großer Wirkung zu koustruierev, daß es die Benutzbarkeit
der gewöhnlichen Ferusprechleituvgeu verdoppeln kann.
Vertreter der Presse hören tu Berlin, in Stockholm habe
mau deu Apparat bereits geprüft.

r. Psarzhei« , 2. Juai. Bei deu AbräumuugSarbeiteu
auf dem Braudplatze der Lolthammerscheu Mühle iu

Brötzingen verunglückte der 43 Jahre alte verheiratete Tag-
löhuer Johann Waldhauer dadurch, daß eine Mauer etn-
stürzte und ihn erschlug. Er starb'/«Stunde» später und
htuterläßt eine Witwe mit 3 «iuderu im Alter von
6, 3 uud1 Jahr.

r » «» Fra »ke«, 2. Juui. Am zweiten Pfingst-
feiertage ereignete sich iu HaßmerSheim ein schwerer Unglücks-
fall. Bei« Feuermacheu explodierte die Erdölflasche uud
die iu der Nähe befindliche Ehefrau Müsfig uud ihr öjähr.
Kiud wurden von de« Inhalt Sbergoffeu. Beide standen
sofort iu Flammen uud erlitten schwere Brandwunden.

Stratzh«rg i. E., 1. Juui. Am DouuerStag deu
3. Juni finde« internationale wissenschaftliche Ballou-
Aussttege statt. SS steigen Drachen, bemannte oder
uubemauute BallouS iu deu meisten Hauptstädte« Europa«
auf. Der Ftuder eines jede» uubemauuteu Ballons erhält
eine Belohnung, wenn er der jede« Ballon beigegebeneu
Instruktion gemäß deu Ballon uud die Instrumente sorg¬
fältig birgt und an die angegebene Adresse sofort telegraphische
Nachricht sendet.

Mü «chr«, 29. Mai. Der bekannte Neklameschwisdler
Ganter ist nach sechSwöcheutlicher Beobachtung aus der
Provinz-Irrenanstalt ins Gefängnis nach München zurück-
gebracht worden. Die Untersuchung ist jetzt abgeschlossen.
Die Anklageschrift wird demnächst fertig gestellt werden.

Dresden. Eine eigeuartige Tagung findet vom
2. bis 4. Juni hier statt: Zam ersten Male kommen die
Blinden Deutschlands, Oesterreichs uud der Schweiz zu
einem Kongreß zusammen, um über gemeinsame Interessen
zu beraten. Die ganze Tagung, zu der bereits etwa 300
Blinde ihr Erscheinen zugesagt haben, ist lediglich von
Blinden vorbereitet. ES find nicht weniger als 28 Referate
auf da» Programm gesetzt. Deu breitesten Raum nimmt
selbstverständlich die Frage nach deu verschiedenen Beruss-
möglichkeitm der Blinden ein.

Marieudnrg, 2. Juni. Die Mitte Mai aus Rvß-
laud durch russische Saisonarbeiter eiugeschleppteu schwarzen
Pocken ziehen fortgesetzt neue Stkrankangeu nach sich. Bis
jetzt find neun Pockmsälle, darunter ein tödlicher, iu den
Bezirken Dierscha« und Maricnburg zu verzeichnen.

Stettin , 1. Juui. Auf der Steglitz keoterte gestern
Sei» Einsteigen einer Dame ein mit 9 Personen besetztes
Boot. 5 Persouen warben gerettet, die übrigen vier, eine
Frau mit drei Kindern ertranken.

*Ei «ue«es Gchuellbah»system hat der aus natür¬
liche» Betätigungsdrang handelnde, viel geschäftige, große
Zeituugsverleger des „Berliner Lokal-AuzeigerS* August
Scherl auSgedacht und hiezu eiu Prachtwrrk von 122 Sette»
herausgegede«, in welche« er srire„Vorschläge zur Per-
Lesseruug des Personenverkehrs* uiedergelegt hat.
Der Inhalt der reich auSgestatteten Werkes zerfällt tu drei
Kapitel. KapitelI. Die Krisis i« gegenwärtigen
Eisenbahnwesen. Kapitel II. DaS neue System. All¬
gemeine Prinzipien des Personenverkehrs. Die Organisation.
Die technische Durchführungd-I neuen Systems: Das Ein-
schieuensystem. — Da« rollende Material. — Die Strecke.
- Die Bahnhöfe. Der Betrieb.

Kapitel III. Wirtschaftliche uud soziale Ausblicke.
Im KapitelI wird bemängelt: Die Züge des Persoueu¬
verkehrS haben zu geringe Geschwindigkeit(Schnellzug durch¬
schnittlich 60 Kilometer in der Stunde, Nebenbahnen 20
bis 4b Kilom.) Die Strecke im Personenverkehr hat eise
allzugroße ZngSfolge. Unglückliche Organisation.

Die erste Hauptforderung für dev zukünftigen
Personenverkehr ist: Trennung von Persouen- und
Güterverkehr, die zweite, Ersatz für die Zwstschieneu; ein
eigenes Schieuen-System für dir Schnellbahn.

Am Schluß de» 1. Kapitels ist gesagt: Wir wollen
Schnellbahnen. Wir werde» sie habe», wenn eine neue
Organisation zu Neuartigem Betrieb auf »euer technischer
Grundlage iuS Leben geruseo wird.

Im II. Kapitel wird „das neue System* iu Wort

uud Zeichnung bis inZ kleinste Urteil beschriebe». Die
fünf Hauptforderungen drS Verkehrs werde» angeführt:
Schnelligkeit. Sicherheit, Behaglichkeit. Wirtschaft¬
lichkeit, Kautiuuität. Alle diese fünf Punkte werde«
beleuchtet und dir technische Durchführung begründet. Als
Keuuzeicheu der Einfachheit de« ueueu Betrieb» sird ange¬
führt: Nicht mehr die Uumaflr Arten von Fahrkarten, kein
KnrSbuch mehr, eine Karte der Netzorganisatiou ist Fahr¬
plan genug, der neue Betrieb reagiert aus jede LerkehrS-
sorderuug.

Im III. Kapitel wird das n ur System im Dienst der
Kultareutwicklaug geschildert uud bewiese», daß die alten
Entfernungen ufter der Herrschaft de» neuenB'rkehrS-
systcmS ans weniger al» die Hälfte zusammenschiumpsev.
Die Fahrzeit von Berlin nach Stuttgart würde darnach
statt bisher 11 Std. nur noch3 Std. 50 Rio. betragen,
von Berlin nach Wien statt 13 Std. 15 Min. nur 5
Std. 30 Min.

Der Verfasser unterbreitet die iu der Schrift nieder-
gelegten Gedanken uud Probleme dem deutschen Volk und
seinen parlamentarischen Vertretern, den öffentlichen Körprr-
schasteu und den Führern der Technik zu ernsthafter Prüfung.

Die Schrift selbst kann von jedermann in der G. W.
Zaiserscheu Buchhandlung eiagesrhrn werden.

A«-laud.
Paris , 2. Jani. Der „Mativ* meldet: Eiu mit

3 denrscheu Offiziere« bemannter Ballon ging gestern bei
Peusnse im Departement Haute Saroune nieder. Der Ballon
wurde von Gendarmen beschlagnahmt uud die Offiziere
eine« Verhör unterzogen.

Belgrad, 2. Juni. Die Regierung ersuchte einige
große Waffen, und MunitiouSsabrike» Europas um Angebote
für 87000 Repettergewehre uud 80 Mill. Patronen.

Rewyork, 2. Juni. DaS lenkbare amerikanische
Luftschiff stieß bei Fort Omaha gegen eine Telcgraphru-
stange und erlitt ernste Beschädigungen. Personen wurden
nicht verletzt.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r Harb , 2. Juni . Beim «estrigen Jahrmarkt wurde» dem

Gchweinemarkt viel» und gut« Tiere zugeführt. ES wurden erlist
für MUchsch« rtn»40- 80^ , Läufer 50- k8^ t pro Paar . Der « irh.
markt wirk wenig Zufuhr nvd wenig Haudrl auf und »om Krämrr-
«arkt ist nicht» Nennenswerte» zu berichten.

r. Stattgart , 1. Juni . De« heutige» WochemnarH. waren
15« Körbe Frühkirschen»ugesührt. Prei» im » roßen 22- 3» per
Pfund. Angebote» wurde» dir ersten Prestlingr zu 8« ^ —1,20
per Pfund. Verkauf rasch.

BorauSfichtlich« Kirfchraerate.
Bericht der Zrntralvermittlunggstelle für Obstvrrwertung

in Stuttgart:
Broß -Ltuttgart , ca. 18V« Ztr . verschied. Sorten, meist

späte. Strähle'» und Hedelstnger, reif von Ende Juni ab. —
Stetten i R.. c». 10000 Ztr . Has»n.« trLhl,'S.echrcken.« ichrl»'»-
Olemsn-Kirfche», reif Anfang bi» End«Juni —Rommelshausen
OA. Cannstatt, ca. 800 Ztr . Hammer-Marien-Strähle'S-Elemser-
Eichele'S-Kirschen, reis Anfang Juui . — Wäldenbronn Stat.
Eßlingen, ca. 1000 Ztr . frühe Hasen-Atrählc'S- rote und braune
Herzkirschen, reif von Juni an. — Netdlingen OA. Kirchheim».
T., ca. 6000 Ztr . in den verschiedensten Sorten, reis End» Juai
bis Anfang Juli . —Aichelberg Stat . Weilheimu. T., ca. 1150 Ztr.
verschiedene Sorten, reif Mitte Juni bi- Ende Juli . — Weilheim
u. T., ca. 8060 Ztr . Hedelfiagrr- schwarz« Herz» und RemStäler,
reif End» Juni . — Korb , Stat . Waiblingen. "EnderSbach und
Schwaikheim, ca. SVOO Ztr. Hrrz-Tträhle'S-Mchele's-Glewfrr- rc,
Anfang Juni bi» Juli . — Aichelberg , Stat . Endersbach, ca. 3000
Ztr . Marien' Scheckeu-Strthlr 'S und späte, Anfang bis Ende Juni.
— Trunbach OA Schorndorf, ca. 8000 Ztr . Früh-Strähle'S»
Eichel«- und Herzkirschen, Anfang Juni bi» iviilte Juli . — Win-
terbachO» . Schorndorf, c». 2000 Ztr . Krüh-Strählel -Eiche!»- - und
Herzkirschen, Anfang Juni bi» JuU. — Eeradstettrn meldet 8000
Natt 3000 Ztr.

Witter»«>- vortzersaie. Freitag den 4. Juui.
Ziemlich heiter, kein wesentlicher Niederschlag, schwül.

Druck uud Verlag der W, M. Zatser 'fcheu Buchdruckerei lV« U
Zatsrr) Ragow. —Für die Redaktion verautwortlich: R. Hau»

in einer Brx, zweifellos um sich vor dem Ungeziefer zu
schützen, von de« der Raum wimmelte. Der zweite uud
dritte Stock war iu ganz kleine Kabinen aufgrteilt, nur
etwa halb so groß, wie die Schlafränme tu einem kleinen
Seedampfer. Die Betten waren mit zerlumpten uad schmut¬
zigen Decken überzogen. Da» Bett kostete5 Cent». Im
vierten Stock waren, om Raum zu sparen, breite, 15 Fuß
weite Lagerstätten an jeder Mauer eingerichtet worden. Au
jeder Seite waren2 Regale übereinander, die dis in die
Mitte des Raumes reichten und hinten von einem Ende deS
Raumes bis zu dem anderen verbunden waren. Es lagen
da sicherlich nicht weniger als 200 Menschen, so eng wie
möglich zusammrngedräugt. auf jedem der Regale und auf
de« Fußboden. Die Lagerstätten waren einzig und allein
zu de« Zwecke eingerichtet, um den verfügbaren Rau« zu
vergrößern; die Männer schliefen aus diese« Brettern ohne
Decken. Preis zwei Crntü.

Die Last war in dem ganzen Hause unbeschreiblich
schlecht, iu diesem letzten Raume gerades ekelerregend und
stickig. Ich überblickte dru Raum, um einen Platz zu»
Schlafen zn finden; da es mir aber nicht gelang, eine frei,
Ecke zu entdecken, so entschloß ich mich, hier nicht die Nach
znzubriogeu. Die Luft machte mich übel uud krank, unt
ich mußte alle metm Kraft ausbiettn, nm deu AuSgaue
wieder zu gewinnen. . .*

Dem Großstadtelend in deu Bereinigten Staaten, deu
Elend von Krankheit uud Arbeitslosigkeit und Bagabondage
stehen dre Nebel des kindlichen Lebens gegenüber, der Jam
wer der Kinorrarbrit. 1700000 Kinder unter 15 Jahre,
schaffen auf deu Feldern, iu deu Fabriken, iu deu Werk
stättrn und Bergwerken Amerikas. Zahlen sind trocken
„In den Staltstrlra kann mau keine müden Anzeu, kein

bleichen Wangen nnd ermüdeten kleinen Glieder auffahreu.*
Den armen Kindern widmet Hunter eine soziale Agitation,
die in de« Bereinigten Staaten schon große Erfolge erzielt
hat. Er war einer der ersten, der auf die Errichtung von
JugeudgertchtLhöfeu drang uud immer wieder predigt er
über die Brutalität und de» Fluch der Kinderarbeit, die
die Lebenstüchtigkeit der Bevölkerung iu ihre« Keim unter¬
gräbt. Graphische Bilder sprechen von dem Elend der ar¬
beitenden Kinder.

„Ein Bagabuud den ich einmal kennen lernte, hatte
5 Jahre laug— von seinem 11. bis 16. Lebensjahr— iu
jeder Srkande zwei Handgriffe machen müssen, das sind
23760000 mechanische Bewegungen iu einem Jahre; zur
Zeit, als ich ihn kennen lernte, war er 35 Jahre alt. rin
utedergrbrochener, de» Trünke ergebener uud hinsälltger
Mensch; aber er erinnerte sich dieser Sklaveuzeit so genau,
daß er mir sagte, „er haSe für alle Sünden, die er jemals
beginge, durch jene5 Jahre voranSgebüßt*.

Ja .den Bereinigten Staaten gibt eS mehr als 24000
Kinder, d!e in uud ans Bergwerken uud Steiubrüchrv be¬
schäftigt werden.

E« gibt kau« eine Beschäftigung, die so demoralisiert
uud den Körper schädigt, wie die Arbeitm den Graben.
Zehn oder elf Stunden täglich müssen diese Kinder tätig
sein uud die kleinen Kohlenwagen ziehen. Die Luft ist mit
Kohlenstaub geschwängert und der Lärm der«ohlenwazev,
das Raffeln der Auszüge ist ohrenbetäubend. Manchmal
fällt eines der Kinder iu die Maschine uud wird fürchterlich
zugerichtet oder rutscht aus und Mt in den Schacht, wo
r» zerschmettert liege» bletbt. Aas dftse Weise finden viele
Kinder ihren Tod. Andere bekommen nach einer gewiss.»
Zeit daS BertzmaiuSastlma nder die Schwindsucht, die dann

ihre Gesundheit rasch untergräbt. Da sie tagau» tagst»
den Kohlenstaub riuatmeu, so werden ihre Lungen schwarz
rmd füllen sich mit kleinen Partikelche» von Köhl.'.

Mehr als 5000 Kinder werden zurzeit als Glasarbeiter
in de« Bereinigte» Staaten beschäftigt und die meisten da¬
von iu Per asylvauiru uud in New-Jersey. In de« Textil-,
Tabak- uud Ztgarreufabrikeu des letzten Staates finden sich
auch viele Taufend Kinder Dabei di« Tabakarbeit eine
der der Gesundheit schädlichsten Beschäf iguagev. Während
der neuesten Agitation gegen die Kinderarbeit iu New-Jersey
wurde berichtet, daß manche Kinder in den Zigarreufabriken
des amerikanischen TadaktrustS nach ihrer täglichm Arbeits¬
zeit Lhnmächtig zrssmmevbracheu.

Und immer wieder kommt Hunter auf die Forderung
zurück, daß die Schule nicht nur für die Erziehung der
Kinder der Armen sorgen muffe, sondern auch für ihr Spiel
und für ihre freie Zeit . . .

Hunters Buch itt weit mehr als em sozialer Mahnruf.
Die Nachtseite eirus Landes, die Schattenseite einer Kultur
wird hier in großen Zügen au den Pranger gestellt. Ohne
viel herbe Worte iu schlichten Tatsache», die am so ergrst-
feuder wirkest. Wir find so sehr gerieftt, die bestrickende,
vorwärtsdrängendeJnMdgewalt des jungen Amerika al»
ein wirtschaftliches Wunder zu betrachtu, als eiu große»
Beispiel von Erergie und eS ist ein: Mahnung zur Objek¬
tivität und Vorsicht, w nu ein Weise, uns einmal nicht nur
die unbegrenzten Äözlich'e'trn, sondern auch daS Elend der
N n:n Wttt schildert.
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Füttsbrou«.

Versteigemng einer Wirtschaft
und' Grundstücke.
Ja der Rachlaßsache drS Souueuwirts Johanne - Roller uud

stiller Ehefrau Christine, geh. Warster vo» Füusbron» kommt die
iv Nr. 117 m,d 121 dS. Bl. näher bezeichuete

Wirtschaft zur Tonne
«il dinglicher Wirtschaft-gerechtigkeit, sowie die
daselbst weiter geoauuteu Grundstücke am

Mittwoch, »e« S. Juni »O.
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus tu Fünfbron» zs« zweiten- und letztenmal zur
öffentlichen Bersteigeruug.

Mltensteig, deu1. Juni 1909.

_Bezirksuvtar Beck.
Ebhansen.

Akkord.
Die hkefige Gemeinde veraklordiert am

MittwoÄ )» den Y. är . Mts .» vormittags Uhr
auf dem RathaaS die Erstellung eines eiserne« Steg- über die Nagold
»it 1 m Nlltzbreite.

Die VoraaschlagSkosteu fiud:
I. Erdarbeiteu. 45

II. BetouieruugSarbeiteu. . . . . 237 50 «Z
III. Eiseulieferuug. 403 ^
IV. Holzlieferung. 102
V. Pflasterarlest . 60

VI. JuSgrmriu . 2 ^ 50
Gesamtbauloßen: 850 ^ 00 ^

Plau uud Kosteuvorauschlag fiud auf dem Rathaus aufgelegt
Offerte wollen bis zu dem geuauuteu Termin eiugereicht werden.

Ebhansen, 1. Juni 1909.
Schultheißeuamt: Jengter.

Forstamt Nltensteig.
Beigholz-, Reis-

«ud Gras-Verkauf.
A« Dien- tag de« 8. Jnni,

vor« . LO Uhr im „Anker" in
Alteusteig vo« Scheidholz der Hut
Atteusteig aus deu Distrikten GraS-
Hardt, Nouueuwald». Hafuerwald

Nadelholz-Rm.: 1 Spälter II.Kl.,
69 Abbruch; 2 Lose Stockholz im
Boden, etwa 15 Lose breitliegeudeS
StreureiS und der SraSertrag
vou deu Wegen«ud Böschungen
der ganzen Hut.

Nagold.

Nimmeckfeli
zur Pferdemusteruug

-»pfiehlt
« . W . Zaiser.

Vti» 1,1 «mck
>8 » » >. . 8sdr Lusgivdrg , äadvr

M> iia Ssdremeü. Iv
OrisslvLlÜLsedsun.naed-

xoküllt bsstsi>8 «Mpfodlsn von
1,»»x, Loockitor, lVmgolck.

8 - 8  jüngere

Müsteken
als Hilfsarbeiteriuneu für darrervd sofort gefacht.

^ _ »« M_ W ^
M. M »

Fabrikattou vou BijouterieMfmachuugeu, Calwerstraße.

rrLvdtbrist» gestempelt—
nach neuester Borschrist

liefert «it u. ohne Mrnrenansdrntk die Buchdruckerei der„Gesellschafter*
Ll. Nagold.

Nagold.

Bo«
heute

auf sämtliche garnierte und ungamierte
vrmen- jterren-, Xnsden-

«. XinientroMte.Mchenbüte,
Zacken, Mäntel, Musen,

IKostüme,Kostümröcke,Anterröcke,
Kinderkleidchen und-Wöckchen.

Nagold.

MeWeim
gesucht.

Einen tSchtigeu Arbeiter sucht bei
guter Bezahlung

Fr . B«z, Miibelschr.
« -sucht tüchttg-S

Mädchen
für Küche uud HauSarbett. 30 ^
pro Monat uud alles frei. Gute
Behandlung zugefichert.
Gasthof und Peufiouz. „Hirsch"

Bad Liebenzell,
Lo «i« »ss«L»«8v.

Nagold.

kann abgebeu
Frau Luise Fohrer.

Unterjettinge«.
Ein 6jähriges und ein Alleres

(Braun-
Wallachen)

unter beiden die Wahl, setzt de«
»erkaufa«S
Johau » Georg Neufchler.

M Missionsfest
SonntagH. Juni IY0Y, nscbm. 2uvr.

^Vollvvln» Nniinlmxv».

stocdM-N«1sä«»s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde Md Bekannte auf
G» «»8t» ix, ÄvL S . ^liml 1SVS

in das Gasth. z. „Hirsch" in Weilheimb. Tübingen freundlichst
einzuladen.

Wilh . Tauer
Sohn des

Ernst Lauer, Zinnuermeister
in Weilhei« .

Katharine Strien;
Tochter des

Ferdinand Strien?, HilfSwärter
in Emmingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

WlNLLLLLLLLL LLL LLLLLLLW

stermz rlsristknzstt.
^Osm lubalt einer Laune Lermes-LoriutLsv-

sakt vvräsn 93 Liter Nasser /.uKSAsbeu nnä
k mau srbält 100 Liter Assuuäss, xutes Laus-

KStränke.
Nit äer LntäeoLunK äes

Zlemer-Xorickdenrrst
ist äer voULomnisusts, uatüriiebste
ölostansatr äer Oexsnvart xeknnäen
voräsn , velober aueL äen Vor-
svLrittsu äes nensn Oeutsciien IVsiu-
Zesetrss sntspriüiit.

jlenner-Xorintkenrsst
ist äas eäeists kroäukt seiner Lrt,
kinterlssst Leinen Lrsstsr nnä
Leinen 8at2 in äen Lässsrn, Liärt
sioL von selbst nnä sebneii.

jlmner-Xorintlienrrst
entbält nnr Lsstanätsiie , velvbe
anok äen LxtraLt äer Latnrvsin«
ansinsobsn.

2n Laben in äen LpotbsLen, vro ^nen- n. LolonislivarsllbanäinllAen.
rVo niobt srbältlied, jvenäs man sieb äirekt an äen Sensralvsrtrstsr:

Zok. Oottkr. Ooxxell, lloilbrvnn ». X.

KNLS
riLsttoM

v.

Niederlage m hkMS-ÜrWllW:

Nagold.
Ein schönes, uumöblierteS

Zimmer
hat sofort zû vermieten

Fr . Conzelma»«,
Kupferschmied.

Zlnxolck
VU«-dilck kär 8rd«I-1. Ri»S«ni »m«r:

LLLreiöleXillöieill

Hiermit wurde ei» LolkSblatt ge¬
schaffen, dar jeder erschwingen kann.
ES kostet um 40 Pfennig bei einer
Größe von 37—38 ein uud zeigt
auf braunem, mattem Kunstdruck-
Papier in srüulichem Farbto» d«S
sonnige Werk Fritz vou UhdeS. Für
Schul- uud Ktuderzim«», für Kon-
firmaudensäle und wo mau sonst
gute christliche Saust liebt, gibt eS
kein besser geeignetes Bild.

Vorrätig iu der
6. V. Äirer'Lckeu Huck!».

VLr LlvsouLg;.

koiW '8  VMdM-SM-MM, ÜLllS SS
100  äsrb-livdt-st«»Vvlkslioävr
für zwei oder drei  Stugstiaemeu mit leichter  Klavierbegleitung.
Die zwei- und dreistimmigen Lieder können anch ein», bezw. zweistimmig

gesungen werden, gegebenen Fall- auch ohne  Klavierbegleitung.
Nr. 1—100 i« ei»e« Baud , schön und stark kartoniert , Mk. 1.—

Vorrätig in der

8 . A . Laiser 'rcven Sucdbäig.

Darkettboden- nnd
Linoleum-Wichse

Stuttgart

veist nnö gelb
jgME i« «,r vollwichtige» Dosen vou"MU

'/, Kilo 80 1 Kilo^ I S«

Gett mehr als 30 Jahre » bewährt!
Rau achte ans das gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikett.

Zu haben iu: Nagold Sei Kr. « ch« i», » er, L Sch« id.
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